Informationen zu Tag 46 (Sonntag, 10. April 2022) 
der russischen Militäroperation zur 
Demilitarisierung und Entnazifizierung der Ukraine
(übersetzt und zusammengestellt von Klaus von Raussendorff)

1. RTDE-Liveticker zum Ukraine-Krieg, Weitere 529 Personen aus Mariupol evakuiert
 (10.04.2022, 09:20 Uhr)
„Innerhalb des vergangenen Tages seien 529 Menschen, darunter 102 Kinder, aus Mariupol nach Besymennoje im Bezirk Nowoasowski evakuiert worden, teilte das Hauptquartier der Territorialverteidigung der Volksrepublik Donezk mit. Wie die Nachrichtenagentur RIA Nowosti mit Verweis auf das Hauptquartier berichtet, seien vom 5. März bis zum 10. April insgesamt 15.340 Menschen aus der südukrainischen Hafenstadt evakuiert worden

2. RTDE-Liveticker zum Ukraine-Krieg, Russische und DVR-Truppen übernehmen die Kontrolle über den Hafen in der Nähe des "Asowstal"-Werks (10.04.2022, 22:05 Uhr)
„…. russische Soldaten und Kämpfer der Donezker Volksrepublik seien in das Industriegebiet eingedrungen und rückten weiter vor. Im Hafen von "Asowstal" lägen die Leichen von getöteten ukrainischen Kämpfern und die durch sie von der Zivilbevölkerung gestohlenen Ausrüstungsgegenstände. Dort sei auch Nazi-Literatur gefunden worden. Der Videoclip gibt aus der Sicht der DVR einen Eindruck vom Zustand des Stahlwerks und von den verlustreichen Kämpfen.

3. RTDE-Liveticker zum Ukraine-Krieg, Sitzen Offiziere der NATO, Schwedens und ein US-Generalmajor in Mariupol fest?  (10.04.2022, 22:35 Uhr)
„Wie der RT-Korrespondent Murad Gazdiev schreibt, sollen nach Berichten in der russischen Presse NATO-Offiziere aus Frankreich, Deutschland, dem Vereinigten Königreich, aber auch aus dem "neutralen" Schweden in Mariupol festsitzen. Wie es heißt, versuchen sie offenbar, mit den russischen Streitkräften einen Evakuierungskorridor auszuhandeln. Was sie in Mariupol, so nahe an der Frontlinie, zu tun hätten, sei unklar. Zuvor war in Social-Media-Kanälen zu lesen, dass sogar der US-Generalmajor Roger L. Cloutier Jr. sich im eingekesselten Quartier des Neonazi-Bataillons "Asow" in Mariupol aufhalten würde. Das Pentagon habe den russischen Präsidenten Wladimir Putin kontaktiert. 
Wie das Portal Veterans Today schreibt, würden sich entsprechende Hinweise verdichten, dass der US-General als Anführer der "Asow-Nazis" in Mariupol gefangen genommen worden sei. Eine Nachrichtensperre sei verhängt worden. Wie aus einem Pressebriefing des russischen Verteidigungsministeriums hervorgeht, wurden am Morgen des 5. April zwei ukrainische Hubschrauber des Typs Mi-8 von russischen Truppen abgeschossen, als sie versucht haben sollen, von der See her nach Mariupol einzufliegen, um die eingeschlossenen Kommandeure der nationalistischen Bataillone und ukrainischen Truppen zu evakuieren. Dies wird in verschiedenen Presseberichten bestätigt.“
[bookmark: _GoBack]4. Neues aus Russland, Heftige Neuigkeiten kommen gerade aus Mariupol:
(10.04.2022 22:59)  https://t.me/neuesausrussland/3905 ) 
"Unter dem Industriegebiet Azovstal, das dem Oligarchen Rinat Achmetow, dem angeblich unehelichen Sohn des ehemaligen ukrainischen Präsidenten Kutschma, gehört, befinden sich 24 km Tunnel, die bis zu 30 m tief sind. Dort gibt es eine geheime NATO-Einrichtung PIT-404 und ein geheimes NATO-Biolabor mit biologischen Waffen. Es sind NATO-Offiziere in der Einrichtung PIT-404. Die Tunnels sind mit einem gepanzerten Bunkersystem ausgestattet. Etwa 240 Ausländer befinden sich im Gebäude, darunter Offiziere der NATO und der französischen Fremdenlegion sowie Mitarbeiter des Biolabors. Ihre von Achmetow finanzierten Wachen umfassen bis zu 3.000 Personen.
Das Biolabor unter dem Azovstal-Werk in Mariupol in der so genannten PIT-404-Anlage - gebaut und betrieben von Metabiota, einem Unternehmen mit Verbindungen zu Hunter Biden, Rinat Achmetow und Wolodymyr Zelenski.
In den Labors dieser Einrichtung wurden Biowaffentests durchgeführt. Tausende Einwohner von Mariupol wurden bei diesen schrecklichen Tests zu "Versuchskaninchen". Und es waren hauptsächlich westliche "Spezialisten", die an diesen unmenschlichen Experimenten teilnahmen.
Französische Geheimdienstler und Offiziere von Spezialeinheiten konnten ihre Kameraden nicht aus Mariupol herausholen. Aus diesem Grund hat Macron so oft beim Kreml angerufen und um "humanitäre Korridore" gebeten. Einige französische Geheimdienstmitarbeiter kamen bei der Rettungsaktion ums Leben. Der Chef des französischen Geheimdienstes, Eric Videaux, wurde am 31. März 2022 wegen Versäumnissen des französischen Geheimdienstes im Krieg in der Ukraine entlassen. Offiziere aus den USA, Kanada, Deutschland, Frankreich, Italien, der Türkei, Schweden, Polen und Griechenland sind nun in den Kerkern von Azovstal gefangen. Der US-amerikanische Generalleutnant Roger Clothier, der neulich von der DNR-Volksmiliz aus einem abgeschossenen Hubschrauber gefangen genommen wurde, ist vom russischen GRU und SVR in Mariupol aus der externen Überwachung seiner Geliebten in der Türkei in Izmir aufgespürt worden. Die ukrainische Staatsangehörige, die dem Geheimdienst unter dem Namen Klute bekannt war, hatte den General stets als reisende Ehefrau, Vertraute und Dolmetscherin begleitet. Sobald die Information einging, dass diese Frau in Mariupol angekommen war, leitete Russland eine Militäroperation ein und blockierte die Stadt.“
5. RTDE-Liveticker zum Ukraine-Krieg, Russisches Verteidigungsministerium: Kiew bereitet False-flag-Aktionen vor, um die russische Armee zu beschuldigen
(10.04.2022, 21:25 Uhr )
„… Leiter des russischen Zentrums für nationales Verteidigungsmanagement, Generaloberst Michail Misinzew: "Das offizielle Kiew bereitet mit Unterstützung mehrerer Länder des kollektiven Westens weiterhin monströse und rücksichtslose Aktionen mit der Massenvernichtung von Zivilisten in der Volksrepublik Lugansk vor, um die russischen Streitkräfte und die LVR-Formationen weiter zu beschuldigen",Dies meldet RIA Nowosti.
Insbesondere seien laut Misinzew ausländische Medienreporter im Voraus in der Stadt Kremennaja im Bezirk Sewerodonezk eingetroffen und im Gebäude des Bezirkskrankenhauses untergebracht worden. Dort sollen sie die vom ukrainischen Militär vorbereitete Provokation mit dem angeblichen Beschuss von Krankenwagen, die Patienten transportierten, durch russische Soldaten auf Video aufnehmen.
"Im Dorf Belogorowka im Bezirk Popasnaja haben Neonazis auf dem Gelände einer Wasserversorgungsanlage Chlorbehälter ausgehoben, die sie in die Luft jagen wollen, wenn sich die LVR-Milizverbände der Stadt nähern", sagte er.
Darüber hinaus planen die ukrainischen Behörden eine Provokation im Dorf Ragowka in der Region Kiew, bei der die Durchsuchung und Öffnung von Massengräbern von Zivilisten, die angeblich von russischen Soldaten getötet wurden, gefilmt werden soll.
"Um die Authentizität zu erhöhen, (...) wird eine Gruppe von ukrainischen Forensikern und nationalen Polizeibeamten an den Dreharbeiten beteiligt sein", fügte der General hinzu.
Solche Aktionen und Provokationen der ukrainischen Behörden würden einmal mehr deren unmenschliche Haltung gegenüber dem Schicksal des ukrainischen Volkes demonstrieren und eine völlige Missachtung aller Normen der Moral und des humanitären Völkerrechts offenbaren, so Misinzew.“

6. RTDE-Liveticker zum Ukraine-Krieg, Chemieunfall in Lugansk – Lager mit Salpetersäure beschädigt  (10.04.2022, 07:30 Uhr)
„…. ‚Heute wurde erneut ein Tank mit Salpetersäure auf dem Gelände des Chemiewerks Sarja in der Stadt Rubeschnoje in die Luft gesprengt, wodurch giftige Substanzen in die Umwelt gelangten‘, erklärte die Miliz der LVR in einer Erklärung und beschuldigte ukrainische nationalistische Einheiten, ‚terroristische Taktiken‘ gegen die Zivilbevölkerung anzuwenden und die Infrastruktur zu zerstören. …
Der von Kiew ernannte Gouverneur von Lugansk, Sergei Gaidai, hat den Vorfall bestätigt. "Wenn Sie in einem Gebäude sind, schließen Sie Türen und Fenster!", warnte Gaidai am Samstag. Menschen in Bombenschutzkellern sollten diese nicht verlassen. Gleichzeitig veröffentlichte er ein Video mit einer dicken rötlichen Wolke, die von Salpetersäure stammen soll. Salpetersäure kann unter anderem gesundheitsschädigende Dämpfe freisetzen. Er machte jedoch den Artilleriebeschuss durch russische oder prorussische Streitkräfte für die Explosion verantwortlich. Im benachbarten Lissitschansk forderte der Chef der militärischen Stadtverwaltung die verbliebenen Bürger zur Flucht auf. 

7. RTDE-Liveticker zum Ukraine-Krieg, Ankara verweigert NATO-Kriegsschiffen Durchfahrt ins Schwarze Meer  (10.04.2022, 20:30 Uhr) 
„Der türkische Verteidigungsminister Hulusi Akar erklärte, Ankara sei den Regeln des Montreux-Übereinkommens verpflichtet und werde keine Kriegsschiffe ins Schwarze Meer lassen. Dies meldet die Agentur TASS. "Wir haben den Verdacht, dass die Minen absichtlich gelegt wurden. Sie könnten als Teil eines Plans freigelassen worden sein, um Druck auf uns auszuüben, damit wir NATO-Minenräumboote [durch die Meerenge] ins Schwarze Meer lassen. Aber wir halten uns an die Regeln des Montreux-Abkommens und werden keine Kriegsschiffe ins Schwarze Meer lassen, noch werden wir zulassen, dass das Schwarze Meer in einen Krieg verwickelt wird", zitierte CNN Turk den Minister am Sonntag.
Akar sagte, die Türkei untersuche das Vorhandensein von Minen im Schwarzen Meer. Er fügte hinzu, dass ihre genaue Zahl noch nicht bekannt sei, Medienberichten zufolge seien es aber etwa 400. "Wir wissen nicht, wer sie zurückgelassen hat. Wir wissen, dass sie aus russischer Produktion sind, aber wir untersuchen, aus welchem Land sie stammen", sagte der türkische Minister. Das Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit des russischen Geheimdienstes FSB erklärte am 19. März, dass die an den Zufahrten zu den ukrainischen Häfen von der, wie es heißt, ukrainischen Marine ausgelegten Minen aufgrund von gebrochenen Ankertauen in Richtung Bosporus treiben könnten. Ende März und Anfang April wurden vor der türkischen Küste dreimal treibende Minen entdeckt, die alle zerstört wurden.“

8. RTDE-Liveticker zum Ukraine-Krieg, Innenministerium der Ukraine: Fast 2.200 Wehrpflichtige auf der Flucht festgenommen (10.04.2022, 13:40 Uhr)
„Die Ukraine hat seit dem 24. Februar fast 2.200 wehrpflichtige Männer festgenommen, die versuchten, die Ukraine illegal zu verlassen, berichtete das Innenministerium des Landes. Präsident Selenskij hatte im Februar eine allgemeine Mobilmachung angeordnet. Männliche Ukrainer im Alter zwischen 18 Jahren und 60 Jahren dürfen das Land derzeit nicht verlassen. Wie das Innenministerium auf Facebook erklärte, hätten einige der Männer gehofft, die eingeführten Beschränkungen zu umgehen. Unter anderem hätten sie versucht, die Grenzschutzbeamten zu bestechen. Andere sollen gefälschte Unterlagen vorgewiesen haben. Wieder andere sollen sich an Betrüger gewandt haben, die den Männern versprechen, die Grenze außerhalb der Kontrollpunkte zu überqueren.“ 



9. RTDE-Liveticker zum Ukraine-Krieg, Russlands Ermittlungskomitee prüft mögliche Verbechen ukrainischer Soldaten an der Zivilbevölkerung (10.04.2022, 14:15 Uhr )
„Das russische Ermittlungskomitee hat angekündigt, mögliche Verbrechen an Zivilisten durch ukrainische Truppen zu untersuchen. Leiter Alexander Bastrykin habe seine Behörde beauftragt, neue Informationen über die Verbrechen zu analysieren, hieß es in einer Mitteilung. Demnach habe das ukrainische Militär wiederholt Verbrechen gegen Zivilisten begangen. Unter anderem habe es die lokale Bevölkerung in Charkow eingeschüchtert und erschossen, als diese auf der Suche nach Essen ihre Unterkünfte verließ. In Awdejewka hätten Soldaten eine "unmenschliche Provokation mit Massenvergiftungen" der Bewohner vorbereitet. In Kramatorsk seien Zivilisten unter Todesdrohung gezwungen worden, Feuerstellungen in Wohngebäuden, Schulen und Kindergärten zu errichten.“
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